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roürbig, in btefem Kriege bilft bie SlrtiUerie überaü,
madjt nie ©djroierigfeiten, unb babei ift fte nie

läftig unb »erlangt SRidjtä für ftdj." ©omit rourbe

bie SlrtiUerie fdjon auf ben erften SIRärfdjen ben

anberen SBaffen angenebm unb bequem, unb roar
überaü roiütommen, unb eä roarb ibr erleidjtert,
beim ©efedjt jur -ftanb ju fein."

Unb fpäter fäbrt ber -fterr Serfaffer fort:
„Sä »erlautete aua) naa) bem lefeten Kriege noa)

»ielfeitig innerbalb ber SlrtiUerie ber SBunfdj, bie

organifdje Sfolirung aud) im grieben abjuftreifen
unb ben ©eneraltommanboä ebenfo unterfteüt ju
roerben, roie bie Kaoaüerie. Um fo erftaunter roar
ia) baber, alä idj fpäter roieber oon nambaften unb
oiel gelefenen ©djriftfteüem ber Slrtiüerie bie Sin»

ftebt auäfpredjen borte, bie SBaffe fei taltifcb felbft*
ftänbig unb muffe ibre taftifdje ©elbftftänbigfeit
erbalten unb betätigen. 3<b glaube, bafe fte fidj
felbft bei foldjem geflügelten ©djlagroort nidjtS
KonfreteS gebadjt baben.

(©djluf folgt.)

(Sibgenoff enf (t)aft.
— (Sin äirfutar betreffen!) bie 3nftr«ftoren) wri«t bte

Aiel«tnfiiuftorcn an, genaue (Srfcebungen ju maajen, ob 3nfltuf«
toten ein Webengefdjäft betreiben, obet ob »on tfcten Stngefcöttgen,

wetdje mit ifcnen in ungettenntec §au«fca'tung leben, ubctfcau.pt

rin ©cfdjäft ob« (Stwerb betrieben wetbe. Sn erfierem gad fotl

beridjtet wetben, ob bie 3njjtuftoren fn golge bc« Webcngefdjäfte«

Itjren (Dienft »etnadjläffigcn.

— (®ommanlJO=lBertetbung.) 8um Äommanbanten be« I.
Snfantetietegiment« bet II. <D'»ifion ifi -gt. SamfOe gaste in
©enf, Dberftlfeutenant im ©eneralftab, etnannt wotben.

— (lieber ©rflänjuttg ber Korporale bet Sonimebr) ff)

»om SBaffendjef tet Snfanterie ein Äte(«fdjte(ben etfdjicnen.
SDie «BatafHonefommanbanten wetben babutdj ctmädjtfgt, burdj

(Bermittlung ber fantonalen (Wtlitärbcfcörben jut ÄorporatüeH«

geeignete Seute füt beu Äabte«»otfut« aufjubleten. (Diejenigen,

weldje fiaj bann ba« Scugnlß genügenbet SLIcfäfcigung «worben,
bürfen ju Äotporalen etnannt werben. (Seranlafjt würbe biefe

au«nafcm«wetfe (Beftimmung burdj ben gtoßen (Wangel an Untet»

ofpjfeien in ben Sanbwefctbatailtonen.

— (SDHlttiir«Siteratur.) (Bon -&«rn Dbetftlfeutenant 3m«

felb tft ein »ottrefffldjc« Heine« «Südjlein, betitelt „(Sternen«
täte Ol n l e i I u n g übet X e 11 a t n l e fc r e unb
Settafnbatfiellung, fowie übet b a « W c <

fogno«jtten unb (Stoquiten, erfdjienen. «Daefelbe

enttjält, ntbfl einigen abbilbungen fm Sert, 16 gigurentafeln. Um

eine große (Berbreitung ju ermöglidjen, ifi bet (Bref«, fabeffcaft

gctfng, auf gt. 2. lö feftgefejjt woroen. £>a« «Büajlein, weldjem

wtt (tm Sntereffe ber Slueblloung ber ©cabftten) gtoßen Slbfafj

wünfdjen, (ann butdj bie „S3udjbruderef be« $m,
3. 8. S3 u dj e i l n 8 u $ e t n ober f m © e l b fl » e i»
tag be« (Setfaffet«" bejogen wetben. gut jüngere

Dtftjlete, Slfpiranten unb Unteroffijiere ifi ba«fc(be gleiaj cm«

pfcfclen«wcttfc.

II • B l • » I.
Seutfdjlatlb. (Sin (Bete tan.) Sn (Kauen ftarb unb

wutbe am 25. (Wätj mit ungemeinen (Sfcten begraben bet lejjte
(Betetan ber gtelfcelWtrlege au« biefer ©tabt, ber Sefcret enaer.

Scdjow, Witt« bc« (Slfetnen Äteuje« »on 1813 unb bc« tufff«
fdjen @t. ®corg«orben«. griebtidj Sedjow, geboten am 23.
(Wärj 1792 ju ©elbelatig, Ärel« Sffiefi.$a»enanb, wiemete fiaj

nadj fefn« Konfirmation bei feinem (Bater, bei in obigem Dite
Scfctcr war, unb bei bem «Paftor ju ®roß»«Befcnft) bem klcfcrer«

berufe. Sm gtüfcfafct be« 3afctc« 1813, al« bei Äönfg ba«

(Sotf jum greffcefUtampfe tief, ließ et fidj in bie Weifcen bet

Äämpfet cfnflellen. Sn bet fdjlejifdjen Sltmee, fpejietl untet bet

güfctung 3)otd'», fämpfte et In ben ©djladjten bef ®teß«@6t«

fdjen, (Bauten, an ber Aafjbadj, bef bem Uebetgangc übet bfe

©Ibe, bei ÜBattenbutg, Sefpjlg mit. Sn letzter« ©djladjt «warb
et fidj beim ©türm auf bfe ftanjöfifdjen SBattetfen ba« (Slferne

Äreuj. (Kit einer nodj 13 (Wann ftarfen Äompagnie eroberte

et in (efnet Sfjarge al« ©ecgeant 13 ftanjöfjfdje Äanonen.

(Dann fcalf et Wapoleon »erfolgen. Sn bet Wcuiafct«nadjt 1814
übetfdjtltt er mit bei fdjlefifdjen Sltmee bei Aaub ben SRfccfn unb

fämpfte in betfelben gegen Wapoleon bei ta WotfcfÄre, Saon unb

anberen ©djladjten unb bef bet (Srftürmmig be« (Wontmartte.

Sm Äampfe bei Saon blieben »on fein« Äompagnie nur 7

(Wann übtig. (Det bamalige Ärcnprinj fotbettc fie auf, ftdj

ifcter Äompagnie anjufajlteßcn. „Äönfgt. $ofce(t, fcl« fiefct tie
Äompagnie," wat ble Slntwott! (Det Ätonptfnj fonnte fidj bet

Sfciäncn nidjt enttjalten unb fagte: „(Da« SBaterlanb fann e«

(Sudj nfifct »ergeltcn, wa« 3fct getfcan fcabt." (Beim Slnjuge in ¦

9ßatf« 1814 trug er bfe »om Äaifer »on Wußfanb nen ringe«

wcffcte gafcne be« 2. Wefetoeregfment« (jcfclgen 24. Snfantetfe«

tegiment«) in be« geinte« Jpauptftabt fctn. (Det Aai|« »on

SRufjlanb efcrte ifcn mit bem ©t. ®cotg«otbcn 4. Äfaffe. Sm

folgenben Safcre, 1815, ftanb er wfebet untet g)otd Wapo'eon

gegenübet bef Sfgntj unb bei (BetloSllliancc. Unb jum jweiten
«Wale jog et in (Pari« rin. <S« wat Ifcm ab« nodj nfdjt bc«

fdjfeben, an tem Snbel bet fcefmfefctenben ©leg« beim (Slnjuae

in bie liebe $efmatfc tfccfljuncfcmcn. Sn gtanfrefdj blieb fein

(Regiment nodj jurüd bi« jut enbgültfgen (Sinjfefcung bet Ätfeg««

foften. Wadj (Bejafclung betfelben ttat ba« 2. Weferoetcgfment

blc Wüdtcfcr an. Sn (Breslau, wo fidj ba« (Regiment befm !8e«

ginn be« Ätiege« gebilbet fcatte, fcfelt e« feinen feierlichen @in<

jug. SSenfgc Sage batauf madjte fidj nun unfet alt« (Betetau,

bet in 19 ©djladjten unb 22 ©efedjten im geuet gefianten unb

6 Äugeln im Xotntfict unb etne butdj ben $clm befommen

fcatte, ofcne »etwunbet wotben ju fein, auf ben SBeg nadj Selbe«

lang, um audj fcfct fefnen (Sfnjug in'« fSltctnfcau« ju fcalten.

3«j3t wanbte et ftcfc feinem -Berufe al« Seiltet wiebet ju. Cft

wutbe naifc Wlbbed bei Wauen jum gefct« betufen, wo et 501/:
Safjt unt« bet bortigen ©emeinbe wirtte. Wadj feinet «Penfio«

nftung jog et mft fefnen Äinbern nadj Wauen, um fcfct fefne

letjten Sage ju »«bringen. 19 3afctc fcatte ©ottc« ®ütc nodj

feinem Seben gc|djenft. Slm 21. SWärj t. 3., 2 Sage »ot feinem

95, ©ebutt«tag, ließ ifcn bet a)«t »on feinem tfcatentcidjen

Seben Slbfcfcieb netjmen. Wadj ©djluß bet (Bcgtäbnfßfefctlldj«
feiten matfdjitten bie geleftgebenben (Bereine mit ftlcgenbcn gafc«

nen unb flingenbem ©piet jum Aftdjplat}, wotauf in btt ©I.
Safoblfitdje nodj efn ©pejtafaft, bie ffferlfdje Uebergabe bet

gafcne be« Ärieger«Srauer»cre(n« »on 1813—15, laut SBermädjt«

nfß be«felben, an bfe Äiraje ftattfanb. -§eti Dr. ©tüijebcfn
»erfpracfc Warnen« bet Aitcfcen»«waltung, blc gafcne, bfe fo man«

djen Jen« bra&en gtelfcefWfämptct jum lefcten ©ange begfeftet

fcabe, at« ein Älcinob fotgfam ju fcüten unb ju bewafcten, al«

ein Sffiafctjefcfcen bet (Stfnnetung an eine gtoße, unau«löfd>lldj in
ba« «Budj ber ©efdjidjte elngettagene Scft. — ®cwiß witb bfe

SBe|tattung«fel« füt unfeien legten (Betctanen nodj lange fm ©c<

tädjtniß bet fclejtgen (Slnwofcnetfdjaft blellien. ((Patole.)

^reufett. (Peile, ©enctalmajoi j. <D., einet bet ätteften
(Betctanen »et Sltmee, f am 6. Stptil fn Setlfn nadj eben »oH«

enbetent 90. Sebenejafcre. ©er (Betfiotbene wat ©enfot bc«

(Sffctnen Äreujc« »on 1813/15, ba« cc fiaj at« Sfeutenant bet
©arbcattlUcrinSBrigabe 1815 bet Sfgnij erwarb. Sn bfefet SBti»

gäbe asancltte oet nun (Betftotbene bl« jum Äapitän, wutbe
bann in ben 30er Safcren SlttiUctieoffijiet »om (Blafc in Sotgau
unb fpäl« (Wafot in bet 7. Slttilleriebrigabe. 1850 «fcfelt et
ba« Äommanbo bet 4. SlltlUerlebrigaue, Do« tt, 1851 Dberft«
lleutenant unb 1852 Dbetft gewoiocn, bl« 1854 befctett. >Äl««

bann wutbe et 3nfpeftcut bei 4. Slitiaetfc»3nfpcftfon in Äeb«

lenj unb aoanclttc 1856 jum ©eneralmafor. 1858 würbe er

jut «Dfspofitlon «cfleOt. (U.«3.)

Defterreid)«Ungarn, ((um bie«fäfctigen öficttef«
djlfajen «Jtatfctmanöser bei (Ptjcmijel) in ©alijlcn
nefcmcn ba« I. Slrmciforp« (©eneralfommanbo ju Arafau) untet
bem geHmarfäjaü.Sieutenant gütfien Subwfg (ffifnbffdjgräj, ba«

XI. Sltmeefotp« (©enetalfommanbo ju Sembctg) untet bem
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würdig, in diesem Kriege hilft die Artillerie überall,
macht nie Schwierigkeiten, und dabei ist sie nie

lästig und verlangt Nichts für flch." Somit wurde
die Artillerie schon auf den ersten Märschen den

anderen Waffen angenehm und bequem, und war
überall willkommen, und es ward ihr erleichtert,
beim Gefecht zur Hand zu sein."

Und später fährt der Herr Verfaffer fort:
„Es verlautete auch nach dem letzten Kriege noch

vielseitig innerhalb der Artillerie der Wunsch, die

organische Jsolirung auch im Frieden abzustreifen
und den Generalkommandos ebenso unterstellt zu

werden, wie die Kavallerie. Um so erstaunter war
ich daher, als ich später wieder von namhaften und
viel gelesenen Schriftstellern der Artillerie die Ansicht

aussprechen hörte, die Waffe sei taktisch selbst-

ständig und müffe ihre taktische Selbstständigkeit
erhalten und bethätigen. Ich glaube, daß sie stch

selbst bei solchem geflügelten Schlagwort nichts
Konkretes gedacht haben.

(Schluß folgt.)

Eidgeuosfeuschnft.
— (Ein Zirkular betreffend die Jnstruktoren) weist die

KretSlnstruktvren an, genaue Erhebungen zu machen, vb Jnstruk«

toren ein Nebengeschäft betreiben, vder ob vvn ihre» Angehörtgen,

welche mtt thne» in ungetrennter HauSha'tung lebe», überhaupt

ein Geschäft oder Erwerb betrieben werde. Jn ersterem Fall soll

berichtet werden, ob die Jnstruktoren tn Fvlge des Nebengeschäftes

thren Dienst »ernachläsfigen.

— (Kommando-BerleihUNg.) Zum Kommandanten de« I.
Infanterieregiment« der II. Dvtsior, tst Hr. Camille Favre in
Genf, Oberstlieutenant tm Generalstab, ernannt worden.

— (Ueber Ergänzung der Korporale der Landwehr) ist

vom Waffenchef der Infanterie etn Kretêschretben erschienen.

Die BataillonSkommandanten werden dadurch ermächtigt, durch

Vermittlung der kantonalen Militärbehörden zur Korporalsielle

geeignete Leute für deu KadreSvorkur« aufzubieten. Diejenigen,
welche stch dann da« Zeugniß genügender Befähigung erworben,

dürfe» zu Korporalen ernannt werden. Veranlaßt wurde dtese

auSnahm«n>eise Bestimmung durch den großen Mangel an Unter»

ofstzieren in den Landwehrbataillone«.

— (MUUitr-Ltteratur.) Vo» Herr» Oberstlieutenant Im»
feld ist ein »vrtreffitcheS kleines Büchlein, betitelt « Ele m en »

tare Anleitung über Terratnlehre und
Terratndarstellung, sowie über da«Re»
kvgnosztren und Croquiren, erschiene». Dasselbe

enthält, nebst einigen Abbildungen tm Tert. 16 Ftgurentafeln. Um

«ine große Verbreitung zu ermöglichen, tst der Preis, fabelhaft

gering, aus Fr. 2. 1b festgesetzt rovroen. DaS Büchlei», welchem

wtr (im Interesse der Ausbildung der Gradirten) große» Absatz

wünschen, kann durch die .Buchdruckeret des Hrn.
I. L. Bucher inLuzern oder tmSelbstver»
lag des Verfassers" bezogen werden. Für jüngere

Offiziere, Aspirante» und Unterosfiztere ist dasselbe gleich

empfehlenswerth.

Ausland.
Deutschland. (Ein Veterav.) Iv Nauen starb und

wurde am ?S. März mit ungemeinen Ehren begraben der letzte

Veteran der Freiheitskriege au« dieser Stadt, der Lehrer emer.
Techom, Ritter de« Etseinen Kreuze« »on 1813 und de« rufst,
schen St. Georgsordens. Friedrich Techow, geboren am 23.

Mär, 1792 zu Selbelaxg, Kret« West.Havelland, widmete sich

nach seiner Kvnsirmatton bet seinem Vater, der in obigem Orte
Lehrer war, und bet dem Pastor zu Groß-Behnttz dem Lehrer»

berufe. Im Frühjahr deS JahreS 1813, als der König das

Volk zum Freiheitskampfe rief, ließ er fich In die Reihe» de«

Kämpfer einstelle». Jn der schiefischen Armee, speziell nnter der

Führung Dorck'S, kämpfte er i» den Schlachten bei Groß«Gör«

schen, Bautzen, an der Katzbach, bet dem Uebergange über dte

Elbe, bei Wartenburg, Leipzig mit. In letzterer Schlacht erwarb

er sich beim Sturm auf die französischen Batterien da« Eiserne

Kreuz. Mtt etner nvch 13 Mann starken Kompagnie eroberte

er t» setner Charge als Sergeant IZ französische Kanvven.

Dann half er Napoleon »erfvlgen. Jn der NeujahrSuacht 1811
überschritt er mit der schlesische» Armee bei Kaub den Rhein und

kämpfte in derselben gegen Naxvlevn bei La Rothière, Lao» u»d

anderen Schlachten und bei der Erstürmung des Montmartre.

Im Kampfe bei Lao» bliebe» »v» seiner Kompagnie »ur 7

Mann übrtg. Der damalige Kronprinz fordert« ste auf, sich

Ihrer Kompagnie anzuschließen. .Königl. Hoheit, hier steht die

Kompagnie," war dte Antwort! Der Kronprinz konnte sich der

Thränen ntcht enthalte» und sagte: «DaS Vaterland kann eS

Euch nicht vergelte», «öS Ihr gethan habt." Beim Einzüge in '

Parts 1814 trug er dte »vm Kaiser »o» Rußland nen einge«

weihte Fahne des 2. Reser»eregime»tS (jetzigen 21. Infanterie«
regiments) in de« Feinde« Hauptstadt hin. Der Kaiser »vn

Rußland ehrte thn mtt dem St. Georg«orden 4. Klasse. Im
folgenden Jahre, 1815, stand er wieder unter Aorck Navo>eon

gegenüber bei Ligny und bei Belle-Alltance. Und zum zweiten

Male zog er i» Pari« etn. E« war thm aber noch »tcht be»

schieden, an dem Jubel der heimkehrenden Steger betm Einzüge

tu die liebe Hetmath thetlzunehmen. Jn Frankreich blieb sein

Regiment noch zurück bl« zur endgültigen Einziehung der Krieg««

kosten. Nach Bezahlung derselben trat da« 2. Reserveregtment

die Rückkehr an. Jn Breslau, wv sich da« Regiment beim Be»

ginn de« Kriege« gebildet balte, hielt e« seinen feierlichen Ein»

zug. Wenige Zage darauf machte sich nu» unser alter Veteran,

der in 19 Schlachten und 22 Gefechten im Feuer gestände» und

K Kugeln Im Tornister und etne durch den Helm bekomme»

hatte, ohne verwundet wvrden zu setn, auf den Weg nach Selbe«

lang, um auch hier seinen Einzug in'« Elternhau« zu halten.

Jetzt wandte cr sich seinem Berufe als Lehrer wieder zu. Er
wurde nach Rtbbeck bei Nauen zum Lehrer berufe», wo er 50'/,
Jahr unter der dortigen Gemeinde wirkte. Nach seiner Penfio«

nirung zog er mtt seinen Kindern nach Nauen, um hier seine

letzten Tage zu »erbringen. 19 Jahre hatte Gottes Güte noch

seinem Leben geschenkt. Am 2l. März d. I., 2 Tage »vr seinem

95. Geburtstag, ließ thn der Herr »vn seinem thatenreichen

Leben Abschied nehmen. Nach Schluß der Begräbnißfeierlich«
ketten marschirten die geleitgebenden Vereine mit fliegenden Fah»

nen und klingendem Spiel zum Ktrchplatz, worauf t» d«r St.
Jakvbikirche noch ein Spezialakt, die feierliche Uebergabe der

Fahne de« Krteger-Trauerverein« von 1813—ld, laut Vermächt»

niß desselben, an die Kirche stattfand. Herr vr. Stürzebein
versprach Namen« der Kirchenvirwaltung, die Fahne, die so man»

chen jener braven Frelhettêkâmpser zum letzten Gange begleitet

habe, al« ein Kleinod sorgsam zu hüten und zu bewahren, al«

ein Wahrzeichen der Ertnnerung a» eine große, u»au«löschltch tn

da« Buch der Geschichte eingetragene Zett. — Gewiß wird die

Bestattungsfeier für unseren letzten Veteranen noch lange im Ge»

tZchtniß der hiesigen Einwohnerschaft bleiliev. (Parole.)

Preußen. Perle, Generalmajor z. D., einer der ältesten
Veteranen der Armee, -j- am 6. April ln Berlin nach eben »vll»
endetem 9t). Lebensjahre. Der Verstorbene war Senior de«

Eisernen Kreuze« »on 1813/15, da« er sich al« Lieutenant der

Gardeartillerie«Brigade 1815 bet Ligny erwarb. I» dieser Bri»
gade avancirte der nun Verstorbene bt« zum Kapitän, wnrde
da»» tn den 3ller Jahren Artillerieoffizier vvm Platz in Tvrgau
und später Major in der 7. Arttllertebrtgade. 185« erhielt er
da« Kommando der 1. Artilleriebrigade, da« er, 1S51 Oberst,
lieutenant und t352 Oberst geworden, bis 18d4 behielt.
Alsdann wurde er Inspekteur der 4. Artillerie-Inspektion tn Kob»

lenz und «sancirle 1856 zum Generalmajor. 1858 wurde er

zur Disposition gestellt. (U.«Z.)

Oesterreich-Ungarn. (Am diesjährigen österret»
chi schen «atsermanöver bei PrzcmvSl) in Galizien
mhmen da« l. Arme>korp« (Generalkommando zu Krakau) unter
dem Feldmarschall'Lieuienant Fürsten Ludwig Wtndtschgrätz, das

XI. Armeekorps (Generalkommando zu Lemberg) unter dem


	Eidgenossenschaft

